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besser druf z'losen, wie-ni sälben reden und den
umhi guetig z'merken, wie ander Lyt, bsunder eltri
Lyt, prichten. Es hed no z'tuen ggän; aber mid der

Zyt han-emmi doch es-lengersi besser zrächtgfunden,
mer ein eigenni Gramatik und Orthografie und
«Lautschreibung» zwägzmachen. Derbiee isch-es
sicher sprachwissenschaftlich nid alls richtig uusa-
chon, i bimmer dessen hyt gued bewusst, aber wie
chenntis o anders syn, we-mma, ganz uf eina sälben

aggwiesna, an e-soo Sachen graated. Von der bärn-
tiitschen Gramatik z. B. han-i e gghein Ahnig ghä-
ben. — Und es Wyters hed-mer die Bärner-Uuf-
fiehrig braacht: Schon ds Manuskript z'schryben,
den die vielen Sprächiebegi usw. hei-mer en ganz
bestimmta Grundton von der Mundart in ds Ohr
bbraacht, e Ton, waa-mmi an Gytaaren- old o an

Cello-Muusig gmahned hed, wär weis. Und där Ton
ischt-mer im Ohr bblieben. Ja, in han gfeckt, nen
in d'Sprach von myr Prosa und i d'Sprach von
Gedichten inhizbringen, old besser gseits, in der Sprach
vilicht eppis meh wan ordinàri lan zur Gältig chon.

— Ob mer das in der Ornig ggraaten ischt? Mier
wein in dänen Gschichtlenen und Värsen, waan-i
nu mechti vorläsen, es Bitzli o da druf losen?

D Mundartwärk vom Albärt Streich
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1934 «Sunnesiits am Rothorren» Selbstverlag
1945 «Underwägs» (Gedicht Otto Schläfli, Interlaken
1948 «Feehnn» und andri Gschichte,

Verlag A. Francke AG. Bern
1958 «Suunigs und Schattmigs» (Niww Brienzer Värsa)

Verlag A. Francke AG. Bern

E ganz bsundere Dank ghört em Francke Verlag z Bärn,
wo em Redakter so fründlich s Abdrucksrächt gäh het.
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